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„Ein unvergleichliches Hündchen“ 
 

Thomas Mann und die Anforderungen des Publikums. 

 

Abstract: 

Schon zu Beginn seiner schriftstellerischen Laufbahn hatte Thomas Mann ein ausgeprägtes 

Gespür dafür, wie er sich als Dichter zu inszenieren hatte, um erfolgreich zu sein und beim 

Publikum den besten Eindruck zu erzielen. Zeitlebens hielt er verschiedene Formen der 

Publikumssteuerung bei: Durch die Art, wie er sein öffentliches Bild ausgeklügelt entwarf. 

Der Vortrag zeigt, wie Thomas Mann dieses Bild je nach Zielgruppe anpasste. Deutlich wird 

dabei, dass Thomas Mann als Dichter auf ein Bild von sich hinauswollte, das er genau mit den 

Techniken des eigenen literarischen Schreibens abglich – Schreiben und öffentliche Person 

fallen bei ihm zusammen.  
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